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L i n s e n g e r i c h t - G e i s l i t z  (küm). Am Samstag, 10. Mai, 
feierten die Fachoberschüler der Beruflichen Schulen Gelnhau-
sen erstmals eine offizielle Abschlussparty. Im Lorbass in Geln-
hausen lautete das Motto „Black & White“. Den Erlös von 500 Eu-
ro spendeten die Organisatorinnen jetzt dem Calvary Zion Chil-
dren‘s Home in Mombasa, Kenia. Im Rahmen des Projektmana-
gement-Unterrichts bei Dennis Lindenberger organisierten Jes-
sica Hanselmann (19, links), Alina Hirchenhein (18, sitzend, 
links), Alexandra Lintner (18, sitzend, rechts) und Aline Abuha-
ni (17, rechts) die Feier. Aber nicht nur Spaß stand im Mittel-
punkt. Die vier Abschlussschülerinnen dokumentierten von der 

ersten Idee über die Vorbereitungen bis zum Aufräumen alle 
Projektschritte und fassten diese in ihrer Projektpräsentation 
zusammen. Mit Erfolg, denn die Note für das Projekt scheint 
sehr gut auszufallen. Mehr noch als die jungen Projektmanage-
rinnen profitieren aber die rund 50 Waisenkinder bei „Mama Ja-
ne“, Jane Karigoo, in Mombasa von der ausgelassenen Ab-
schlussparty der FOS-Schüler. Denn die Schüler zeigten sich 
sehr spendabel: 500 Euro kamen zusammen. Am Dienstagabend 
übergaben die Schülerinnen die Spende an Rainer Frank und 
Tanja Fischer aus Geislitz, die seit mehr als zehn Jahren das 
Waisenhaus unterstützen.  (Foto: Kümmel)

500 Euro vom Schulprojekt für Waisen in Kenia

G r ü n d a u - G e t t e n b a c h  
(re). Für das Sommerfest der 
IB-Behindertenhilfe Main-Kin-
zig am Sonntag, 6. Juli, 11 bis 
20 Uhr im Jagdschloss in Get-
tenbach sucht die IB noch eh-
renamtliche Helfer. Das Som-
merfest bietet seit vielen Jah-
ren ein breites künstlerisches 
und kulinarisches Angebot. Be-
nötigt werden vor allem erfah-
rene Teams aus Vereinen, et-
wa für den Getränkestand und 
den Grill für die Dauer von et-
wa drei Stunden pro Team. In-
teressierte können sich bei Do-
rothea von Krakewitz, Telefon 
06058 / 90190, oder per E-Mail 
an dorothea.vonkrakewitz@in-
ternationaler-bund.de melden.

Gesucht: Helfer 
fürs Sommerfest

L i n s e n g e r i c h t - G e i s -
l i t z  (re). Zum zweiten Nach-
mittag der Begegnung in       
diesem Jahr lädt die evangeli-
sche Kirchengemeinde Linsen-
gericht ein. Am Mittwoch, 
4. Juni, treffen sich alle Inte-
ressierten wie immer im Geis-
litzer Hasenheim. Dann geht 
es ab 15 Uhr um Kindheitserin-
nerungen unter dem Motto 
„Weißt Du noch?“. Jeder Teil-
nehmende wird gebeten, einen 
Gegenstand mitzubringen, der 
ihn an die eigene Kindheit er-
innert. Dies kann ein Foto, ein 
Spielzeug oder ein anderer Er-
innerungsgegenstand sein. Bei 
Kaffee und Kuchen sollen die 
Teilnehmer dann ihre Ge-
schichten und Erinnerungen 
teilen und die eigene Kindheit 
lebendig werden lassen.

Weißt Du noch?

„In einer bald 100-jährigen 
Firmentradition wird hier in 
Linsengericht Hochtechno -
logie entwickelt, die es bis   
zur Weltmarktführerschaft ge-
bracht hat. Das ist schon sehr 
beachtlich“, meinte Pipa bei 
seinem Besuch.  

Bewitterungstests dienen et-
wa der Automobilbranche da-
zu, die Einflüsse von Feuchtig-
keit, Temperatur und Sonnen-
licht auf das verarbeitete Ma-
terial in ihren Fahrzeugen zu 
untersuchen. Bei Atlas finden 
die Tests sowohl im Freien – 
unter naturechten Bedingun-
gen – als auch im Labor mit 
den entsprechenden Prüfgerä-
ten statt.  

Erst in diesem Jahr habe die 
Firma Atlas ein neues Bewitte-
rungsgerät auf den Markt ge-
bracht, das Vorgängermodelle 
durch eine hohe Bestrahlungs-
stärke von bis zu 120 Watt pro 
Quadratmeter sowie eine län-
gere Lebensdauer übertrifft.  

„Atlas besitzt durch seine in-
ternationale Ausrichtung eine 
gute Basis für die Zukunft“, 
fand der Landrat, nachdem 

ihm Dr. Peter March die    
Strukturen der Firma sowie 
die Kooperationspartnerschaf-
ten vorgestellt hatte. Die Fir-
ma wechselte in den vergange-
nen 20 Jahren seine Besitzer, 
ohne dadurch an Erfolg einzu-
büßen. Einst unter dem Dach 
von Heraeus gehört Atlas heu-
te zum US-Konzern Ametek 
mit insgesamt 14 000 Mitarbei-
tern in 120 Firmen, verteilt auf 

30 Länder. Der Schwerpunkt 
von Ametek liege dabei auf der 
Herstellung von elektrischen 
und elektromechanischen Ge-
räten und Maschinen. Atlas 
mit seinen heute 62 Mitarbei-
tern am Standort Altenhaßlau 
– sowie weiteren 33 Mitarbei-
tern an den Standorten Mörfel-
den und Duisburg – habe gut 
zur Ausrichtung des neuen US-
Mutterkonzerns gepasst, als es 

im November 2010 zur Über-
nahme kam. Der Hauptsitz 
von Atlas ist nun in Chicago. 

Die wirtschaftlichen Aus-
sichten für Atlas seien gut, wie 
Dr. Peter March – seit 27 Jah-
ren bei Atlas angestellt und 
seit der Jahrtausendwende Ge-
schäftsführer – den Besuchern 
aus der Kreisverwaltung erläu-
terte. Die Auftragslage sei gut, 
und die Zahlen sprächen eine 
deutliche Sprache: Das Unter-
nehmen in Linsengericht ver-
zeichne gute und stabile Ge-
winne.  

Landrat Erich Pipa dankte 
für einen informativen Vor-
trag und versprach Unterstüt-
zung, falls Atlas infrastruktu-
rell oder im Umgang mit Be-
hörden in Zukunft Hilfe benö-
tige. „Wir haben in unserem 
Kreis viele mittelständische 
Betriebe, die es mit ihren Pro-
dukten und ihrer Kreativität 
zu Marktführern gebracht ha-
ben. Sie verdienen unsere An-
erkennung und unsere Unter-
stützung“, so Pipa, der als Zei-
chen des Dankes die Auszeich-
nung „Made in Main-Kinzig“ 
mit dazugehöriger Urkunde 
überreichte.

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Die Firma Atlas 
in Altenhaßlau ist im Bereich 
der Bewitterungstechnologie 
Weltmarktführer. Davon über-
zeugten sich Landrat Erich Pi-
pa und Walter Dreßbach, Lei-
ter des Amts für Wirtschaft 
und Arbeit. Bei ihrem Besuch 
überreichten sie an Geschäfts-
führer Dr. Peter March die 
Auszeichnung „Made in Main-
Kinzig“.  

Pipa zeichnet Linsengerichter Unternehmen Atlas mit dem Prädikat „Made in Main-Kinzig“ aus

Linsengerichter Weltmarktführer

Besuch bei Atlas in Altenhaßlau (von rechts): Wirtschaftsamtsleiter Walter Dreßbach, Atlas-Ge-
schäftsführer Dr. Peter March, Landrat Erich Pipa, Sandra Schneider (Leiterin Marketingabteilung), 
Dita Schramm (Personalabteilung) und Dr. Joachim Hussong (Laborleiter). (Foto: re)

„Für die Menschen und das 
Land ist dieses Hochwasser 
nicht nur eine materielle Kata-
strophe, sondern ein neues 
Trauma mit seelischen Fol-
gen“, so Völker, der seit vielen 
Jahren regelmäßig nach Bos-
nien und Herzegowina reist. 
Heimgesucht habe das Flut-
wasser vor allem die ärmsten 
Menschen auf dem Land, von 
denen viele all ihr Hab und 

Gut verloren haben. In dem 
von Korruption und Wirt-
schaftskrise geschüttelten 
Land sähen sie wenig Perspek-
tiven, dass ihnen zügig gehol-
fen wird.  

In dem kleinen Städtchen 
Celinac nahe von Banjaluka ist 
der Fluss Vrbana, der sonst 
sprudelnd durch das wilde 
Bergland fließt, wie noch nie 
über die Ufer getreten und    
hat nicht nur schwerste Schä-
den in der Landschaft, an den 
Tieren und an den Menschen 
verursacht, sondern hat auch 
die Ivo-Andric-Bibliothek mit    
2 000 Büchern zerstört, auf die 
die Bewohner in ihrem kargen 
Lebensalltag sehr stolz gewe-
sen waren. Die bosnische 
Schriftstellerin Ljubica Perk-
man, die sein 40 Jahren in Rod-
gau lebt und in Celinac gebo-
ren wurde, und Peter Völker 
aus Gründau wollen dem nicht 
tatenlos zusehen. „Über unsere 
Poesie und viele gemeinsame 
Lesungen ist zwischen unseren 
Familien über die unterschied-
lichen Kulturgrenzen hinweg 
eine tiefe literarische und per-
sönliche Freundschaft entstan-

den“, so Völker. 
Es seien nicht irgendwelche 

Bücher weggeschwemmt wor-
den: „Die Literatur und insbe-
sondere die Poesie hat in Bos-
nien und Herzegowina einen 
sehr hohen Stellenwert. Die 

bosnischen Schriftsteller wer-
den von den Menschen dort ge-
liebt. Vielleicht ist die Wieder-
einrichtung der Bibliothek ein 
wenig Balsam für die Seele der 
Menschen in dieser schweren 
Zeit.“ Die beiden wollen über 

die staatlichen und internatio-
nalen existenziellen Hilfen hi-
naus, sofern sie denn kommen, 
einen kulturellen Beitrag leis-
ten und bitten deshalb in der 
Region um Spenden für die 
Menschen in Celinac, damit 
sie die Schäden an der Biblio-
thek beseitigen und sich neue 
Bücher, die sie so lieben, an-
schaffen können. „Schlagen 
Sie bitte eine Brücke nicht nur 
mit Worten zu den Menschen 
dieses kleinen Städtchens Celi-
nac am Vrbana. Das ist unser 
Wunsch und unsere Bitte zu-
gleich.“  

Perkman und Völker ver-
bürgten sich für die zweckge-
bundene Verwendung. Nach 
dem 20. Juni würden Projekt-
fortschritte und Spendensum-
men auf den Internetseiten 
www.ljubicaperkman.de und 
www.petervoelker.de veröf-
fentlicht. Auch die Verwen-
dung der Spenden werde dort 
protokolliert. Spenden gehen 
mit Verwendungszweck „Spen-
de Bibliothek Celinac“ auf das 
Sonderkonto DE82 5075 0094 
0008 0106 52 bei der Kreisspar-
kasse Gelnhausen.

G r ü n d a u - R o t h e n b e r -
g e n  (re). Das Jahrhundert-
hochwasser in Bosnien und 
Herzegowina hat verheerende 
Verwüstungen und Schrecken 
gerade bei den Menschen hin-
terlassen, die erst vor wenigen 
Jahren vom Bürgerkrieg auf 
dem Balkan heimgesucht wur-
den. Dort – genauer in der 
Stadt Celinac – ist auch ein 
einzigartiges Stück Weltkultur 
in Gefahr: Die Bibliothek 
droht, ein Raub der Wasser-
massen zu werden. Peter Völ-
ker aus Rothenbergen ruft da-
her gemeinsam mit Ljubica 
Perkman aus Rodgau zu Spen-
den zur Rettung der Bibliothek 
auf.  

Nach Jahrhunderthochwasser: Peter Völker aus Rothenbergen bittet um Spenden für Bibliothek in Celinac

Internationales Kulturgut in Gefahr

Von der Flut Eingeschlossene in Bosnien werden von Freiwilligen 
mit Booten aus ihren Häusern befreit.  (Foto: dpa)

Freudig und erwartungsvoll, 
wohl wissend, dass das Feld  
sehr stark besetzt sein würde, 
fuhr das junge Team nach Thü-
ringen. Ziel war es, Erfahrun-
gen zu sammeln und einen 
Platz im Mittelfeld zu erspie-
len. Gespielt wurden neun 
Runden nach Schweizer Sys-
tem mit einer Bedenkzeit von 
30 Minuten pro Spieler.  

Eine überragende Leistung 
im gesamten Turnierverlauf 
zeigte Philip Solovej. Er verlor 
nur eine von neun Partien. 
Hervorzuheben ist die abge-
klärte und konzentrierte Spiel-
weise von Melissa Bayer und 
Christoph Deutsch an den ers-
ten beiden Brettern. Volker  
Deutsch, an Brett drei spie-
lend, überwand seine anfängli-
chen Schwierigkeiten und ge-
wann souverän in den letzten 
vier Runden alle seine Partien. 
Oliver Deutsch zeigte eine sta-
bile und ausgeglichene Leis-
tung. 

Insgesamt holte das Team 
aus jeder Runde mindestens 
1,5 aus vier möglichen Brett-
punkten, so dass am Ende ein 
für die nachgerückten Schüler 
sehr respektabler 28. Platz mit 
gewonnenen 17,5 aus 36 Punk-
ten heraussprang. 

Für die Mannschaft der    
Kinzigtalschule mit Christoph, 

Volker und Oliver Deutsch so-
wie Philip Solovej (alle aus der 
3a) war dies das erste große 
Turnier. Nur Melissa Bayer  
aus der 2b am Brett eins reiste 
als Hessische Blitzmeisterin 
und als Drittplatzierte der  
Hessischen U 10-Meisterschaft 
(weiblich) mit Turniererfah-
rung an. Die fünf Teilnehmer 
erlernten das Schachspielen in 
der Schach-AG und spielen erst 
seit einem halben Jahr aktiv 
im Schachklub Gründau. 

Zahlreiche E-Mails an die 
Mannschaft und an das Betreu-
erteam, die jeweils vor Spiel-
beginn an den Schachbrettern  
ausgelegt wurden, zeigten dem 
Team, dass die gesamte Schule 
mitfieberte. 

Parallel zum Hauptturnier 
gab es noch die DSM-Open für 
Einzelspieler. Dabei schlug 
sich die Kinzigtalschule eben-
falls hervorragend. Sie belegte 
von 54 Teilnehmern den elften 
Platz und das, obwohl krank-
heitsbedingt eine Partie 
kampflos abgegeben werden 
musste.  

Der Ausrichter SG Blau-Weiß 
Stadtilm bot nicht nur ein per-
fekt organisiertes Turnier, son-
dern auch ein tolles Rahmen-
programm. 

Bei der Siegerehrung gab es 
nicht nur bei den Siegern aus 
Hamburg glückliche Augen, 
sondern bei allen Spielern, da 
jeder Spieler einen Pokal als 
Erinnerung an diese großarti-
gen Tage mit nach Hause neh-
men durfte. Mit einem Ruck-
sack voller Emotionen und in-
tensiven Eindrücken traten die 
Liebloser Schüler zufrieden 
und hoch motiviert für das 
nächste Jahr die Heimreise an. 
Nächstes Jahr wollen sie wie-
der ins DSM-Finale einziehen. 
Bei der starken Konkurrenz im 
eigenen Bundesland – die bei-
den anderen hessischen Schu-
len überzeugten ebenfalls mit 
sehr guten Leistungen und den 
Plätzen sieben und neun – wird 
dies kein leichtes Unterfangen 
werden.

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). 
40 Mannschaften aus allen 
Bundesländern reisten zum 
Bundesfinale der Deutschen 
Schulschachmeisterschaften 
(DSM) für Grundschulen nach 
Thüringen. Ort der Austragung 
war das Freizeitheim Ditt -
richshütte. Als Nachrücker 
durfte das Team aus der Kin-
zigtalschule auch zur DSM 
fahren, neben den beiden qua-
lifizierten hessischen Teilneh-
mern aus Langen und Bad 
Hersfeld. Die Freude war rie-
sengroß, und es konnte auf die 
Schnelle sogar eine heimische 
Autowerkstatt als Sponsor für 
zwei Mannschaftstrikotsätze 
gefunden werden. 

Liebloser Schachspieler sammeln viel Erfahrung

Kinzigtalschule bei 
Deutscher Meisterschaft

Mittendrin: Die Kinzigtal-Schüler vor der Halle, in der das große Fi-
nale der Deutschen Schulschachmeisterschaften steigt.  (Foto: re)

Die Verwaltungen vermit-
teln im Rahmen der Kooperati-
on auf Wunsch der Eltern Kin-
der zu den entsprechenden Ta-
geseltern. „Aufgrund der Tat-
sache, dass ein deutlich erhöh-
ter Bedarf an Betreuung für 
Kinder unter drei Jahren benö-
tigt wird, sucht die Gemeinde 
Linsengericht interessierte 
Personen, die gerne mit Kin-
dern arbeiten“, ruft Bürger-
meister Albert Ungermann 
nun dazu auf, selbst Tages-
mutter oder Tagesvater zu 
werden. Dies sei eine „sicher-
lich interessante Aufgabe, die 
von der Gemeinde auch dauer-
haft finanziell unterstützt 
wird“, so der Rathaus chef. Im 
Rathaus könnten sich interes-

sierte Erwachsene informie-
ren. Hintergrund ist ein gestie-
gener Bedarf an Betreuungs-
plätzen nicht nur im U 2- und 
U 3-Bereich. Auch im klassi-
schen Kindergartenalter von 
drei bis sechs Jahren seien 
erstmals die Kapazitätsgren-
zen ausgeschöpft, hatte Unger-
mann in der jüngsten Sitzung 
der Gemeindevertretung be-
richtet. Hinzu käme, dass vie-
le Erzieher nicht unbefristet 
beschäftigt seien. Dies hatte 
die Gemeinde ursprünglich 
eingeführt, um möglichst fle-
xibel auf schwankende Kin-
derzahlen reagieren zu kön-
nen. Dies wolle Ungermann 
nun korrigieren und im nächs-
ten Stellenplan die befristet 
angestellten Erzieher entfris-
ten. 

Außerdem war es zu Irrita-
tionen gekommen, da sich El-
tern der Kita Eidengesäß über 
„nicht hinnehmbare Zustän-
de“ an der Kita beschwert hat-
ten. Es gebe zu viel Fluktuati-
on, außerdem seien Gruppen 
nicht ausreichend betreut. 
Auch dies hatte Ungermann 
von sich gewiesen. Es habe ei-
nen krankheitsbedingten Eng-
pass gegeben, der inzwischen 
aber behoben sei.

L i n s e n g e r i c h t  (küm/re). 
In der jüngsten Gemeindever-
tretersitzung diskutierten die 
Fraktionen über die zukünftige 
Ausrichtung der gemeind -
lichen Kinderbetreuung. Te-
nor: Neben Kindertagesstät-
ten müsste auch das Tagesel-
ternprojekt belebt werden. Da-
zu besteht derzeit eine – nach 
Aussagen einiger Parlamenta-
rier noch nicht voll ausge-
schöpfte – Kooperation mit 
Gelnhausen.  

Linsengericht ringt um Kinderbetreuung

Gemeinde sucht 
Tageseltern


